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Nachweis der Höhlenschrecke Troglophilus neglectus 
K r a u ss , 1879 in Deutschland (Ensifera, Rhaphidophoridae, 
Troglophilinae)

Z u s a m m e n f a s s u n g  Im Winter 1992/93 wurde im Elbsandsteingebirge eine kleine Population der Höhlen­
schrecke Troglophilus neglectus Krauss, 1879 vorgefunden. Bisher wurde diese Art ausschließlich in ihrem ost­
mediterranen Verbreitungsgebiet und im südöstlichen Österreich nachgewiesen. Der Fundort, die Fundumstände 
und Beobachtungen werden beschrieben einschließlich einer Diskussion über die Herkunft des Vorkommens. Es 
handelt sich um die erste Fundmeldung aus Deutschland.

S u mma r y  First record of the cave cricket Troglophilus neglectus Krauss, 1879 in Germany (Ensifera, Rha­
phidophoridae, Troglophilinae). - A small population of the cave cricket Troglophilus neglectus was discovered 
in the Elbsandsteingebirge, during the winter of 1992/93. Previously, this species was only found in the eastern 
Mediterranean area and in southeastern Austria. The locality, the circumstances of the discovery and observations 
of the animal are described and the possible origin of the population is discussed. This is the first record from Ger­
many.

Einleitung

In Europa sind acht Arten der Gattung Troglophilus 
Krauss, 1879 mediterran verbreitet (Harz 1959). T. 
neglectus wurde von Griechenland bis ins südliche 
Österreich nachgewiesen (Bronn 1955, H arz 1957, 
1969). Nachweise über eine weiter nördliche Verbrei­
tung wurden bisher nicht bekannt. Von T. neglectus sind 
die Unterarten T. n. serbicus M ar., 1958 und T. n. vla- 
sinensis M ar., 1958 beschrieben (Harz 1959).

T. cavicola Koll., 1833 war nach bisheriger Kenntnis 
die am weitesten nach Norden vorgedrungene Art, die 
aus der Umgebung von Wien bekannt ist (Bronn 1955, 
H arz 1957, 1969). Die von H arz (1957) geäußerte 
Vermutung über ein Vorkommen von T. cavicola in 
Südmähren und der Südwest-Slowakei konnte bisher 
nicht bestätigt werden (Chladek, Brno; briefl. Mitteil.
1998). Ebenso fehlen Hinweise über Höhlenschrecken 
in Böhmen (Flasar, Teplice; briefl. Mitteil. 1998). 
Nach neuestem Wissen (Holusa, Safar & Koutny
1999) existiert aber ein Vorkommen von T. cavicola in 
der Tschechischen Republik. Der Fundort liegt in der 
Nähe von Olumouc (Olmütz) in Mittelmähren, etwa 
175 km nordöstlich von Wien.

Das Fundgebiet

Das Fundgebiet liegt im Elbsandsteingebirge, das zur 
naturräumlichen Haupteinheit Sächsisch-Böhmisches 
Kreidesandsteingebiet gehört. Nordwestwärts schließt 
sich von Pirna bis Meißen die Dresdner Elbtalweitung 
an. Diese gehört zu den wärmsten Gegenden Deutsch­
lands.

Das in das Sandsteingebiet eingeschnittene Elbtal ist 
gegenüber den Hochplateaus klimatisch milder und er­
füllt somit die Funktion einer wichtigen Verbindung 
zwischen der Elbtal wanne und den Wärmegebieten im 
Böhmischen Becken. Das Elbtal ist von großer Bedeu­
tung für wandernde Tierarten. Einwanderer aus dem 
Böhmischen Becken und dem pontisch-pannonischen 
Raum folgen bevorzugt dem Lauf der Elbe. Der Fund­
ort befindet sich im oberen Elbtal bei Pirna in 125 m 
NN in trocken-warmer Hanglage im Bereich eines Jah­
resmittels von 8-8,9 °C und eines mittleren Jahresnie­
derschlages von 725 mm. In den Morgenstunden treten 
oft Talnebel auf, die bisweilen bis gegen Mittag anhal- 
ten. Eine weitere lokalklimatische Erscheinung sind die 
besonders nächtlich auftretenden talabwärts gerichteten 
Kaltluftströme, die durch die von den umgebenden 
Hochplateaus abfließende Kaltluft verursacht werden. 
Auf Grund schützender Strukturen in unmittelbarer 
Umgebung des Fundortes spielen diese Kaltluftströme 
für das Vorkommen eine untergeordnete Rolle. Das at­
lantisch geprägte Klima wird bereits von kontinentalen 
Einflüssen überdeckt. Insgesamt betrachtet ist das Elb­
sandsteingebirge wärmer und trockener als die benach­
barten Mittelgebirge.

Der Fundort, Fundumstände und Beobachtungen 
zum Vorkommen

Im Winter 1992/93 wurde bei einer Befahrung von Fle­
dermausquartieren ein Vorkommen von Troglophilus 
neglectus Krauss, 1879 festgestellt. Das Vorkommen 
befand sich zu diesem Zeitpunkt in zwei 120 m vonein­
ander entfernten künstlichen Höhlen im Sandstein. Es 
handelt sich hierbei um ein 1943/44 angelegtes Bunker-
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system, welches nicht der Öffentlichkeit zugänglich ist. 
Nach dem Streckenvortrieb erfolgte kein weiterer Aus­
bau und keine Nutzung. Die 4 m breiten und 5 m hohen 
Mundlöcher sind durch Felsstürze teilverschüttet, so 
daß die Höhlen gut gegen Einflüsse von außen ge­
schützt sind. Die max. Deckenhöhe liegt bei 9 m. Die 
Temperatur beträgt im Winter 6-10 °C und die Luft­
feuchtigkeit 88-98 %.

In anderen im Umfeld vorhandenen künstlichen Höhlen 
konnten trotz intensiver Nachsuche keine T. neglectus 
festgestellt werden. Die Zugänge sind offen und somit 
gegen Witterungseinflüsse ungeschützt. Erst 1997 und
1998 wurden auch in diesen für eine Überwinterung un­
geeigneten Höhlen einzelne Exemplare beobachtet. Die 
Tiere gehen ab Ende April ins Freie. Während der Som­
mermonate sind die Hohlräume unbesetzt. Ab etwa 
Mitte September beginnt die Einwanderung in die Win­
terquartiere. Bisher gelang außerhalb dieser kein Nach­
weis. Der Sommeraufenthalt befindet sich vermutlich 
in den Blockhalten vor den Mundlöchern und in deren 
Boden- und Strauchvegetation. Hier ist ein aktiveres 
Fluchtverhalten zu berücksichtigen, das ein unbemerk­
tes Entkommen ermöglicht. Im Winterquartier ist nur 
vereinzelt eine Reaktion bei Beunruhigung festzustel­
len. Während der Einwanderungsphase sind die Tiere 
fluchtbereiter und auch vereinzelt am Höhlenboden zu 
beobachten. Mit zunehmend einfließender Kaltluft stei­
gen sie an den Höhlenwänden auf. Dann ist T. neglec­
tus überwiegend ab 1,5 m und höher, meist gut sichtbar 
an den hellen Sandsteinwänden zu finden. Die wenigen 
Spalten werden teilweise genutzt. Oft sind Gruppen bis 
zu 8 Tieren anzutreffen, unter denen sich mindestens 
ein adultes Weibchen befindet. Bei einem Teil der 
Überwinterer sind kleine Wanderbewegungen zu beob­
achten, die aber erst ab Mitte Februar auffällig werden. 
Bis dahin verharren die meisten Tiere an den mit Ab­
schluß der Einwanderungsphase erreichten Plätzen 
(vgl. Abb. 4, Umschlagseite).
Totfunde sind sehr selten. Zu Boden gefallene Exem­
plare werden offensichtlich von anderen Höhlenmitbe- 
wohnern verwertet. So konnte z.B. Carabus coriaceus 
L. beim Verzehr von T. neglectus beobachtet werden. 
Als Beutetiere für T. neglectus stehen zahlreich kleine 
Insekten zur Verfügung. Die Schrecke selbst wird gele­
gentlich der in Anzahl vertretenen Höhlenkreuzspinne 
Meta menardi (Latreille) zur Beute werden, was bis­
her aber nur einmal beobachtet wurde. Während sich 
M. menardi überwiegend am Eingang aufhält, dringt T. 
neglectus tiefer in die Höhlen ein, so daß ein Zusam­
mentreffen nur während der Ein- und Auswanderung zu 
erwarten ist.

Populationsstruktur, Populationsdynamik und Phä­
nologie

Die max. Höhe, die eine Zählung zulässt, liegt bei etwa
4 m, so daß eine Aussage über eine Bestandsentwick­
lung und jährliche Schwankungen nur bedingt möglich 
sind. Es gibt aber deutliche Hinweise auf Bestands­
schwankungen und ein Anwachsen der Population. Die 
Individuendichte im einsehbaren Beobachtungsfeld ist 
jährlich unterschiedlich. Ebenso unterschiedlich ist das 
Verhältnis adulter Weibchen zur Anzahl der Larven. 
Der Nachweis von Männchen blieb bisher aus. Alle un­
tersuchten Larven unterschiedlichen Alters sind weib­
lich. Dieser Umstand läßt Parthenogenese vermuten. In 
den Gruppen dominieren die Larven. Insgesamt be­
stand bisher eine deutliche Dominanz der adulten 
Weibchen.Völlig abweichend von den langjährigen Do­
minanzverhältnissen ist die Zählung vom Dezember
1999 mit anteilig nur 18 % adulten Weibchen.
Seit der ersten Beobachtung mit nur wenigen Exempla­
ren hat die Population ständig zugenommen. Die Zähl­
ergebnisse beider Höhlen wurden addiert. So konnten 
60 Exemplare im Februar 1997 und 106 Exemplare im 
Dezember 1997 (102 Exemplare im Februar 1998) ge­
zählt werden, im Dezember 1998 hingegen nur 21 Ex­
emplare (16 Exemplare im Februar 1999) und 82 Ex­
emplare (67 Larven und 15 adulte Weibchen) im De­
zember 1999.
Eine festgestellte Analogie der Beobachtungen und 
Zählungen in den zwei 120 m von einander entfernten 
Höhlen wird nicht zufällig sein, sondern ist als Aus­
druck einer Populationsdynamik zu werten.

Anmerkung

Das Vorkommen von T. cavicola in Mittelmähren be­
findet sich ebenfalls in einem künstlichen Hohlraum - 
einem jetzt funktionslosen Wasserstollen - und Männ­
chen wurden ebenfalls nicht vorgefunden.

Diskussion

Es existieren keinerlei Hinweise, die das Vorkommen 
von T. neglectus, weit entfernt von ihrem Verbreitungs­
gebiet erklären könnten. Verschiedene Möglichkeiten 
kommen in Betracht:
-  Verschleppung mit Wirtschaftsgütern oder deren 

Verpackungsmaterialien, die nicht unbedingt vor Ort 
benötigt wurden. Höhlenschrecken sind imstande, 
sich außerhalb von Höhlen zu bewegen, so daß eine 
Besiedlung aus der Umgebung durchaus möglich ist.

-  Als blinder Passagier der nahen Eisenbahntransit­
strecke, die Sachsen mit Südosteuropa verbindet.

-  Ansiedlungsversuch eines Züchters (diese Höhlen­
schrecken sind jedoch den hiesigen Terrarianern un­
bekannt).
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-  Übertragung von Eiern über unbekannte Zwischen­
stationen oder direkt aus dem Verbreitungsgebiet 
durch Fledermäuse, von denen die weitfliegenden 
Arten Großer Abendsegler Nyctalus nodulo. (Schre- 
ber) und Rauhhautfledermaus Pipistrellus nathusii 
(Kayserling & Blasius) in Frage kommen.

-  Eine nacheiszeitliche Einwanderung, die in noch un- 
entdeckten oder unbegehbaren natürlichen Höhlen 
und Felsspalten, die im Gebiet reichlich vorhanden 
sind, überlebt hat.

Inwieweit eine Übertragung durch Fledermäuse oder 
eine nacheiszeitliche Einwanderung realistisch sind, 
kann vom Verfasser nicht beurteilt werden.
Wie auch immer - diese kleine Population der Höhlen­
schrecke T. neglectus ist im Elbsandsteingebirge an ei­
ner einzigen Lokalität präsent und sollte vor anthropo­
genen Einflüssen geschützt werden. Eine Gefährdung 
ist z. Zt. nicht erkennbar. Bei angedachten Bergsiche­
rungsmaßnahmen, die ein Betreten der Höhlen aus Si­
cherheitsgründen verhindern sollen, wird das Vorkom­
men der Schrecke berücksichtigt.
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TAGUNGSBERICHTE
Bericht über die 15. Tagung „Staphylinidae“ am In­
stitut für Biologie I (Zoologie) der Universität Frei­
burg i.Br. vom 1. bis 4. Juni 2000

Das 15. Treffen der Staphylinidenspezialisten wurde 
erstmals in der Geschichte dieser Tagungen in Baden- 
Württemberg abgehalten: Tagungsort war die Breisgau- 
und Schwarzwaldmetropole Freiburg, wo die Abteilung 
für Ökologie und Evolutionsbiologie des Zoologischen 
Instituts (vertreten durch Ch. M aus und Prof. Dr. K. 
Peschke) die Tagung ausrichtete.

Kolleginnen und Kollegen aus zehn Staaten nahmen an 
der Tagung teil; damit verstärkt sich die Tendenz einer 
zunehmend internationalen Ausrichtung des Treffens. 
Die Teilnehmer waren:
V. Assing, S. B lin s te in , Herr und Frau Dr. G. Boivin, 
C. M. B r a n d s te t te r ,  Dr. H. J. C a l lo t ,  G. Cucco- 
DORO, A. D re x le r , Dr. S. E ckerm ann, J. E sser, J. 
Frisch , Dr. C. G ack, V. G o llk o w sk i, K. G reen, R. 
Heidmann, A. Kapp, H. K asper, Dr. J. Klimaszewski, 
W. Lakomy, Herr und Frau Dr. I. L öbl, G. M ak ran - 
czy, J. T. M ü h lb erg , G. Pašnik, Dr. K. R enner, A. 
Rose, H. Sch illham m er, M. S ch ü lk e, Dr. H. Sha- 
verdo , Dr. A. S o lodovn ikov , Dr. A. T ag liap ie tra , Dr. 
H. T e r lu t te r ,  U. W eber, M. W ern e r, J. W ille rs , K. 
W olf-S chw enn inger, P. W u n d erle , Herr und Frau Dr. 
A. Z an e tti.

Einige Kollegen stellten ihre laufenden bzw. abge­
schlossenen Projekte in Vorträgen vor. Das Vortrags­
programm (Freitag vormittag/früher Nachmittag) um­
faßte folgende Beiträge:
J. Klimaszewski: „Diversity of rove beetles in Canada 
and Alaska“; G. Pasnik: „The North Korean Aleocha-
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